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Wandkalender um di« Jahreswende.

Nmtlicbcr Tel!
Die Maul - und Klauenseuchein den Gemeinden Nieder-

sain und Meudt ist erloschen. Die Schutzmatzregeln sind, so¬
weit sie diese Gemeinden betreffen, wieder aufgehoben.

Westerburg, den 30. Dezember 1914.
Der Landrat:

I . V. : Elsen.

Der Krieg.
tu tttHfO KieMiM.

Trotzes Hauptquartier, 2. Jan . 1915. (Amtli ch.)
Feindliche Umgriffe gegen unser« Stellungen m und an den
Dünen nördlich Rieuport wurden abgewiesen.

In den Argonnen machten unsere Truppen auf der gan¬
gen Front wettere Fortschritt«.

Heftige französische Angriffe nördlich Verdun sowie gegen
d« Front Ailly-Apremonl, nördlich Commercy, wurden unter
schweren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen; drei Offi¬
ziere und IW Franzosen wurden gefangengenommen. Es ge¬
lang unseren Truppen hierbei, den heitz umstrittenen Bois
Brule ganz zu nehmen.

Kleinere Gefechte südwestlich von Saarburg hatten den
von «ns gewünschten Erfolg.

Die Franzosen bcschietzen in der letzten Zeit systematisch
die Orte hinter unserer Front. Im llnterlunft-raum einer
unserer Divisionen gelang es ihnen, 50 Einwohner zu töten.
Di« französischen amtlichen Berichte meldeten, datz die Fran¬
zosen in dem Dorfe Steinbach Schritt für Schritt vorwärts
kämen. Von SteinbaH ist unsererseits kein Haus verloren;
sämtliche französische Angriffe auf den Ort sind zurückgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
Trotzes Hauptquartier, 3. Januar. (Amtlich .) Bor

Westende erschienen gestern mittag einige von Torpedo¬
booten begleitete feiudlche Schisse, ohne zu feuern.

Aus der ganzem Westfront fanden ArMeriekämpfe statt.
Ein feindlicher Jnfanterieangriff erfolgte nur nordwestlich
St . Menehowld, der unter schwersten Verlusten für die
Franzosen abgeschlagen wurde.

Oberste Heeresleitung.
»er Untergang ües „pormiilavie".
Beriin, 3. Jan . (Amtlich.) AM 1. Januar, 3 llhr

vormittags hat «ins nuferer Unterseeboote,  wie
es durch Fuukspruch meldet, im englischen Kanal unweit
Plymouth, das englische Linienschiff ,M »rmidabIe"
durch Torpedoschutz zum Sinken geb rächt.  Das Voot
wurde durch Zerstörer verfolgt, aber nicht beschädigt.

Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes,
Behnck e.

Ern englisches Mineusuchfchiff gesunken.
Amsterdam,  2 . Jan . (Ctr . Frkft.) Ans einer Ge¬

richtsverhandlung in Scarborough geht hervor, datz das
englische Minensuchschaff„Night Hawke" auf eine Mine gesto-
tzen und gesunken ist. Nur ein Teil der Mannschaft wurde
gerettet.

Der Untergang Meier französischer Torpedoboote.
Eme interessante Meldung hat kürzlich der „ Matin " ver¬

öffentlicht. Er lietz sich aus Toulon melden: Am 7. Dezem¬
ber wurden zwei Marineoffiziere vor ein Marinekriegsgericht
gestellt, weil sie sich wegen des Untergangs von zwei Kriegs¬
schiffen, die sie befehligten, zu verantworten hätten. Es
handle sich um die Torpedoboote Nr . 347 und 348, die in
der Nacht vom 9. Oktober — anscheinend als sie einem Kreu¬
zer auswicken — zusammenstietzenund beide untergingen,
wobei ein Unteroffizier seinen Tod fand. Die kleine Notiz
scheint den wachsamen Augen der Pariser Zensurbehörde ent¬
gangen zu sein.

Nutzlose feindliche Luftangriffe.
Saarbrücken,  2 . Jan . (Ctr . Frkft.) Zwei feind¬

liche Flieger überflogen vorgestern den unbeschützten
OrtLisdorf,  warfen mehrere Bomben und flogen alsdann
in der Richtung nach der französischen Grenze davon.

Die verirrte Patrouille.
Amsterdam,  1 . Jan . (Ctr . Frkst.) Eine deutsche

Patrouille ist durch Irrtum bei Hoogerheide über die hol¬
ländische Grenze gekommen. Der holländische Kommandant
machte die Patrouille darauf aufmerksam, datz sie sich auf
neutralem Boden befinde, woraus die Patrouille sofort das
holländische Gebiet räumte. Es ist eine, gewisse Diskussion
über diesen Vorfall entstanden, da von verschiedenen Seiten
gefragt wurde, ob es nickt angebracht gewesen sei' die Pa¬
trouille zu requirieren. Behördlicherseits wurde jedoch mit-
geteilt, datz hierzu kein Grund Vorgelegen habe, da die
Patrouille sofort wieder den holländischen Boden verlassen
habe. Belgien habe übrigens während des Krieges 1670/71
gerade so gehandelt.

Zeppelinbomben.
® eTtf> 2. Jan . (TU .) Im Tale der Meurthe wurden
Besorgnis vor dem Wiedererscheinen pon Zeppelinen

e schwere Batterie ausgestellt. In Lnneville hat durch eine

Zeppeiinbombe das Hans eines Bahnhofsbeamten schweren
Brandschadenerlitten. Hier hält die Panik ebenso wie in
Nancy an.

Die englischen Dum-Tum-Eefchosse.
Berlin,  1 . Jan . (Ctr. Bln .) Die Verwen¬

dung von  D u m - Du m - E e scho ssen  durch englische
Soldaten , die von unseren Feinden immer wieder in Abrede
gestellt wird, ist in ganz einwand frelier Weife
nachgewiesen.  Stabsarzt Haenisch teilt aus der Rönt¬
gen - Abteilung des allgemeinen Krankenhauses Hamburg-
Barmbea ' u. a. einen genauen Fall von Untersckenkeischutz
bei einem Unteroffizier des 247. Infanterie -Regiments mit,
bei dem das Röntgenbild eine kolossale Zertrümmerung im
Bereiche des Unterschenkels und der Futzgelenkknochen ergab,
autzerdem aber ein Infanterie -Projektil, dessen eigenartige
Veränderung auf das Vorhandensein zweier Bieikerne Hin¬
weise. Autzerdem erbringt der vom Stabsarzt Hänisck in
der Münchener medizinischen Wochenschrift veröffentlichte Fall
den unwiderleglichen Beweis, datz englische Infanterie -Ge¬
schosse auf Erplosionswirkung hin besonders konstruiert und
datz solche tatsächlich! auch verwendet worden sind.

Wo bleibt die englische Seeherrschaft?
Berlin,  3 . Jan . Nach einer Meldung des „Amster¬

damer Courant " sind im Monat Dezember 16 englische
H and e Isfch iffe  auf der Sährt von der Cüdfee und
an der amerikaniscken Küste als üb erfällig  gemeldet
worden. Es besteht die Annahme, datz sie von feindlichen
Hilfskreuzern in den Grund gebohrt wurden.

Faustdicke englische Lügen.
London,  31 . Dezbr. (TU .) Wohl um die .Eng¬

länder in ihrer Bedrängnis zu trösten, bringt die '„Daily
Mail" folgende, faustdick zusammengelogene Darstellung des
Ber .iner Lebens. Obgleich die Stratzen von einer dichten
Menschenmenge angefüllt sind, bemerkt man nur zu schnell/
datz die Heiterkeit der Menge nur erkauft ist und mr Innern
der Gemüter tiefe Sorge wohnt. Der Preis der Nah¬
rungsmittel ist ins Unerschwingliche gestiegen. Die Butter
ist unglaublich teuer. Tee ist fast gar nicht Mehr zu haben,
ebenso Kakao und alle Arten Gemüse. Sogar die Kartoffeln
beginnen zu fehlen. Von allen Nahrungsmitteln sind eigent-
Ilch nur noch Zucker und Kaffee in normalen Quantitäten
zu haben. Der bekannte Magistratseriatz Wer das K-Brot
beweist, datz Deutschland am Rande der Hungersnot steht.

Zum englischen Angriff auf Curhaven.
Am ste rdam,  2 . Jan . (TU.) In Pmulden traf gestern

ein holländischer Dampfer mit dem englischen Flieger Hawcett,
dem Kommandeur des Luftgeschwaders, ein, das in der
vorigen Woche den mißglückten Ueberfall aus Curhaven
gemacht hatte ., Er wurde in der Nähe von Helgoland aufge-
filcht. Er mutzte aber sieben Tage an Bord bleiben, da wegen'
des schlechten Wetters der Dämpfer nicht in den Hafen ein-
laufen konnte.
! Wie wir uns gegen die Franzosen wehreu.

Paris,  31 . Dezbr. (TU .) In einer Besprechung
über das Kampssystem in den Schützengräben schreibt das
„Journal " : Die wenigsten Leute haben einen Begriff von
den Schwierigkeiten, mit denen unsere Truppen zu kämpfen
haben. So sahen sich die Unseren zuverlässigen Informa¬
tionen zufolge beim Vordringen gegen einen deutschen
Schützengraben bei Perthes nutzer einer Reihe von Maschinen¬
gewehren einem der neuen deutschen Minenwerfer von 24.5
Zentimeter, einer 5 Zentimeter-Feidkanone unter Pänzer-
kuppel und einer 3,7 Revolverkanone gegenüber. Diese Auf¬
zählung genügt wohl, um zu beweisen, wie stark die Ver¬
teidigungsstellungen von den Deutschen organisiert sind, denn
der betreffende Schützengraben, dessen Besitz die Deutschen
so hartnäckig bchaupteten, ist ohne jede strategische Bedeutung.
Wie gewaltig müssen da die Kampfmittel sein, die die Deut¬
schen auf wirklich wichtigen Punkten ausgestellt haben.
Beschlagnahme eines französischen Lenkballons bei Koblenz.

Koblenz,  1 . Jan . (Ctr . Frkft.) Direktor Rumpf-
Winkes von der Tratz-Jndustrie (Koblenz) macht folgende
Mitteilungen : Gestern ist aus unserer Grube „Idylle " bei
Kruft ein französischer Lenkballon niedergegangen, und zwar
gegen 6 Uhr abends. Eine Gondel war nicht vorhanden,
das Schleppseil ritz einen Leitungsmast von der Starkstrom-
und Lichtleitung aus und setzte sich auf einem Gebäude fest.
Der Ballon schwebte über unseren Grubenfeldern. Das Be¬
zirks-Generalkommando erhielt Mitteilung davon, und es
wurden daraufhin 200 Mann alarmiert . Nachts gegen 12
Uhr war der Ballon glücklich heruntergeholt, er war ungefähr
18—20 Meter lang und hatte einen Durchmesser von 4—5
Meter. Der Ballon wurde vom Militär verladen und nach
Koblenz gebracht. An der Landungsstelle fand man fran¬
zösisch« Karten , Instrumente und ein Signalhorn , ferner zwei
Flaggen , eine deutsche und eine französische.

Hirngespinste.
Berlin,  31 . Dezbr. (Amtlich .) Tie „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung "' schreibt  unter
dem Titel : „Hirngespinste" : Das „Journal de Geneoe"
behauptet auf Grund besonderer Informationen aus Paris,
das Abkommen der Dreiverbandsmächte vom 4. September,
wonach sie nur gemeinsam Flieden schließen wollen, sei die
Antwort auf die schon damals einsetzenden und seitdem fort¬
gesetzten Bemühungen Deutschlands um einen Sonderfrieden
gewesen. Der Pariser Gewährsmann des „Journal de (5e-
neve" vermutet . . Deutschland denke vielleicht daran . Eliatz-

Lothringen an Frankreich zurückzugeben und dafür Belgien
zu behalten, möglicherweise unter Abtretung eines wallonischen
Stückes an Frankreich. 'Diese Pariser Mitteilungen find sin
neues Beispiel dafür , was die französischen Politiker der
neutralen Presse aufzubinden wagen. Seitdem Frankreich
für englische und russische Jnteresien den ' Krieg,mit Deutsch¬
land begonnen hat , ist an die Bewilligung eines Sonder¬
friedens für den französischen Gegner von izns niemals ge¬
dacht worben, geschweige datz eine Bemühung in diesem
Sinne von Deutschland ausgegangen sei. Was der Gewährs¬
mann des „Journal de Geneoe" als von uns vielleicht beab¬
sichtigten Inhalt des deutsch-französischen Sonderfriedens ver¬
muten ylll , sind Hirngespinnste. Eine elsah-lothringischs
Frage gibt es für Deutschland nicht, lieber Belgiens Zu¬
kunft schon jetzt zu entscheiden, überlassen wird den Politikern
und Strategen , die keine Verantwortung haben.

Eine Ansprache des deutschen Eenemistabschess.
Trotzes Hauptquartier.  31 . Dez. (Ctr . Frkft .)

Bei der Weihnachtsfeier im Großen Generaistab hielt der
Chef desselben, General v. Fa lkenhay n,  folgende An -
sprach« : „Wir weihen unser Glas heute am Weihnachts-
abend den Brüdern , die in kalter Erde oder auf dem Grunde
des Meeres ruhen, den Kameraden, die ihre Brust dem
Feind bieten, dem Kaiser, unseren Lieben daheim und dem
Frieden, der auf deu Sieg folgt !"

Eine Ansprache des Kaisers.
Trotzes Hauptquartier,  1 . Jan . (Ctr . Bin .)

Im Anschcutz an den Neujährsgottesdienst und die darauf
folgende Parade fand im Grotzen Hauptquartier eine Tratu-
iationscour der hier anwesenden Offiziere statt, an der auch
die K r i egsb er  i cht er statt er  teilnahmen . Der Kai-
ser  blieb vor ihnen stehen und richtete am sie folgende Worte:
„Meine Herren ! Ich hoffe, datz Sie im neuen Jahr recht
viel Gutes zu bcricbten haben werden. Wir werden nicht
eher ruhen, als bis wir den endgültigen Sieg erfochten ha¬
ben !" — Der Kaiser , der vorzüglich aussah,
hatte diese Worte iu lebhaftem und energischem Tone an uns
gerichtet.

Walter O e r t e i, Kriegsberichterstatter.

SonknDl.KritMWliitztn.
Trotzes Hauptquartier, 2. Jan. 1915. (Amtlich)

Am der oftpreutzischeu Grenz« ist die Lag« unverändert.
Oest'lich des Bzura- und Rawka-Abschnittes gingen un¬

sere Angriffe bei einigermaßen günstigem Wetter vorwärts.
In Polen östlich der Pillca keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  2 . Jan . Amtlich wird verlautbart

2. Januar 1915 mittags: Die allgemeine Lage ist unver
ändert. Nach den erbitterten Kämpfen in den letzten Tagen
im Räume südlich von Tarnow und in den mittleren Kar¬
pathen ist vorübergehend Ruhe eingetreten. Die am Uzsoker-
Paß kämpfende Gruppe wurde vor überlegenen feindlichen
Kräften von den Kammhöhen etwas zurückgcnommcn.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Fcldmarschalleutnant.

Trotzes Hauptquartier, 3. Januar. (Amtlich .) I«
Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Veränderung.

In Polen westlich der Weichsel gelang es unseren Trup¬
pen nach mehrtägigem hartem Ringen, den besonders stark
befestigten Stützpunkt der ruftischen Hauptstellung Borzymow
zn nehmen, dabei 1000 Gefangene  zw machen  und
sechs Maschinengewchre zu erbeuten. In drei Nachtangriffen
versuchten di« Russen, Borzymow zurückzugewinneu; ihre An¬
griffe wurden unter grotzen Verlusten zurückgewiesen.

Auch östlich Raw» kam unser Slugriff langsam vorwärts.
Die iu den russischen Berichten mehrfach erwähnten russi¬

schen Erfolge bei Jnorolodz sind glatt erfunden. Sämt¬
lich« russische Angriffe in jener Gegend sind sehr verlustreich
für die Russen abgewiesen und gestern nicht mehr wiederhottworden.

Im übrigen ist die Lage östlich der Pilica unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  3 . Jan . Amtlich wird verlaut bartr
3. Januar 1915, mittags : Die abermaligen Versuche des
Feindes, unsere Schlachtfront westlich und nordwestlich Gor-
lice zu durchbrechen, scheiterten wieder unter schweren Ver¬
lusten des Gegners. Während dieser Kämpfe, die den gan¬
zen Tag andauerten , wurde eine vieiumstrittene Höhe südlich
Gorlice von unseren Truppen sin Sturm genommen, ein
feindliches Bataillon niedergemacht, ein Stabsoffizier , 4 Sub-
aiternoffiziere und 850 Mann gefangen, 2 Maschinengewehre
erbeutet. Auch ein Aeroplan des Gegners, der herabge-
schossen wurde, gehört zur Siegesbeute.

An der übrigen Front keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabs

v. ,Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Ein Tagesbefehl Hindenburgs.

Berlin,  1 . Jan . Die „Berliner Morgenpost" meidet:
Generalfeldmarsch all v. Hindenburg hat a n -
IS tzlich des Jahresw echsels  folgenden Tagesbe-



I

Tw ^ hlr ? ,rnJee "lassen : Hauptquartier-Ost, 30.
Dezember 1914. Soldaten des Ostheeres! Am Jahresschluß
ck es mir Herzensbedürfnis, Euch meinen wärmsten Dan! und
meine vollste Anerkennung für das auszusprecki-en, was "ihr

Zeitabschnitt vor dem Feinde geleistet
ê hZ ' Entbehrungen ertragen und an Gewalt

STu h t ! 1 Ät r rb  ^ Ie  Kriegsgeschichtealler Zeitenzrers zu den größten Taten zählen  Die Taae
von 9 Masurischen Teen,
W o T\ * ' Z V n 9 ° 's “ und Mars  cha u. von

i» fttt fh ^ lnb Lodz , von der Pilica.-oz ura und Rawka kon neu Euch nie veraessen
wer ^ - n-  Mit Dank gegen Gott, dm uns die Kraft m
solchem aun gegeben hat, und mit festem Vertrauen auf

' ^ reu unftrem̂ Dô t' Ĥ d das neue Jahr eintreten.--reu unserem Soldateneide werden wir unsere Pflicht auck
bis unserem tapferen Vaterlande ein ehrenvoller

s? auch9i qi^ ' ' ^ ?un weiter frisch draus, wie 1914
inSKiftt 191o '• ^ Iebe  der Kaiser und König, unser aller-gnadigster Kriegsherr, Hurra ! '

nR„vT, " denburg,  Generalfeldmarschall.
Oberbefehlshaber der gesamten Streitkräfte im Osten.

Die Kämpfe in Polen.
Rotterda m,  2 . Jan . (T. It.) Russische Mel-

b ü nge  n besagen, daß die Kä mp f e a n de r V zu r au Nd
Rawka  bei wechselndem Erfolge anhielten und die Ge
genangr-ffe fortdauern. Die Russen geben zu. daß die Deut'
schen bereit seien, an einigen Stellen die 'Rawka zu über-
fchrerten. Zn der Morgendämmerung Hätten sie die russischen
f £ [l tDnen  angegriffen . Die Russen hätten dann
zedoch neue Reserven herbeigeholt und aus dem Gefecht
I?tV CIw rc I9<Lr baionettkanrpf geworden, bei dem beider-
felts kein Pardon gegeben worden sei. Auf beiden Seiten
leien die Verluste sehr schwer gewesen '

Der Kampf mit den Serben
Semit “ säÄn ; .-? ^ <TU.) „Az Est" meldet aus

ch tarte  feindliche Truppen versuchten nach der neuer-
.ichen Sprengung der Semliner Donaubrücke ln Svrmien
einzudringen. Vier serbische Infanterieregimenten unterstützt
nommen iwt tllerifc' -öi e -^ uf bcr  Zigeanerinsel Stellung ge-
nommen hatte, überschritten unter dem Schutze der Dunkel-
heit die Donau und gingen etwa 20 Kilometer weit west-

l ox- H '" wurden sie von unseren Truppen, die
günstige Stellungen eingenommen hatten, erwartet Es ent¬
asch"" sich em heftiges, mehrere Stunden dauerndes Gefecht

N -LM "uÄL «LL - LLS L«

fanden viele Serben den Tod in der Donau. ® -

Kaiser Ulilbeltn und Papst Benedikt
s t’ tq « Qrtier '* 2- Jan . (Amtlich)

? ' -P?' -c,m Walser  und S . Heiligkeit dem
Pa p ,t hat gestern folgender Telegramm Wechsel  statt¬
gefunden: ^An M. Wilhelm ll ., Deutscher Kaiser Im
5 ™ " °uf die Gefühle christlicher Nächstenliebe, von btt
Eu" MaMat beseelt ,md. bitte ich Eure Majestät, dieses
unheilvollêzahr zu beenden und das neue zu eröffnen mit
einer Handlung kaiserlicher Großmut, indem Eure Majestät
un ercn Vorschlag annehmcn, daß zw schen den kriegführenden
S »»I.n <m » « ausch d-r für d-u WliHritaft MnfHflbir?
t i Ju l 'n n ""iusch -°i -n Kr,-,sg -,m,iuiu li. minomwoge. Papst Benedikt  XV .“

? " ne Heiligkeit den Papst. Rom. Indem ich Eurer
Heiligkeit für ^ hr Telegrainm danke, ist es mir ein Herzcns-
^edurfnis, zu versichern, daß Eurer Heiligkeit Vorschlag? das
Z bc" ferneren Militärdienst untauglichen Kncgsge-
^ugknen zu lindern, meine volle Sympathie findet Die Ge¬
fühle christlicher Nächstenliebe, von der dieser Vorschlag ringe-

b--iL7 Ä B-ch.Äuug,u °w,',7f » u7ch? 7, °L
Krieger,  die nicht mehr fclddicnstfähig

find, gepflogen werden. Wie wir nun hören, ist zwischen
Deutschland und England rin so l chr s Ab ko nn

zustande gekommen.  Wegen des Austausches
mit Frankreich schweben die Verhandlungen noch. (Frkstr. stta.)

von Zivilgefangenen.
Berlin, 2.  Jan . (Ctr Bln., Dem „Lok. Anz" zu-

»ü« . Nh b - rh - ndln - gr»  üb -r rillen
„Eaulch von Zivilgefangenen zwischen DeutschlandundEngland.

Die Neujahrsbetrachtungen der Wiener Blätter.
Wi en, 1. Jan . (Etr. Frfft.) Die Reujahrsbetra^

lungen der Blatter drücken Zuversicht auf den Sieg und dcn
Beginn emes neuen Zeitalters aus, das Frieden und gerechtere
Ordnung br-ngen werde. Die Beurteilung der Krieqslaoe in

u Unb 'st auf Grund der letzten" amtftchen
Darstellungen übereinstimmend günstig . Die russische Ofsen-
sive gegen den Süden sei schon eingestellt und wende sich
^Erdmgs gegen den Westen aber ebenso erfolglos . Die
- .mklammerung durch die verbündeten Armeen sei ungelockert.

meldet , nach russischen Blättern aewinne
Bo ? en^ ^ ^ ^ beUtWM  diplomatische Einftuß täglich mehr

Bulgariens Ziele.
Wien, 1. Jan . Die „Reichspost" veröffentlicht ein

cheiegramm ihres « ofioter Spezialberichterftatterswelcher
«in Interview mit dem General Sawoff, dem gewesenen
bulgarischen Oberkommandierenden im Balkankrieqe hatte
^awofs eryarte bei einer Aufstellung der Bilan? der bis'
BofteilXuf E könne man sagen, daß die bisher'errungenen

Zentralmächte zu buchen leien.
Deutschland Hab e der Welt seine Riesenstärke
bewiesen , und Oesterreich - Ungarn  habe qezeiat
daß es eine Großmacht im wahren Sinne  d ^ s

5,! ke si st. Was das Ziel der neutralen Staaten anlange
sawoff aus, Bulgarien werde seine Neutralität fi,'

^ange wie möglich aufrechterhalten. Die verantwortlichen
Faktoren des Landes werden allen Lockungen standhalten und

MT̂ f9^ en’ m!e bte  e -genen Interessen es erfordern
werden und müssen wir darauf bestehen

Wft iind̂ entschinr^ Bukarester Vertrages gutgemacht werden'.
Min  sind entschlossen, wenn es nottut , uns jene  Gebiete yi-

serechterweisegehören, auch mit den Waffen zu e'rrin-
fÄn; qi?ri tbl^-9ari ^ Dwree ist vorbereitet, und 3fre wird
b« ÄLL rÄT 1* "' 3ntofrm

91 „ rmrmämsch«  Hilfe für Serbien.

ben. hat d̂ ' rLsisL̂ L ?qkAÄL « 8 ^ ,^
über die Lage auf dem Balkan ! °hch unterriN dast alelch
zeitig m.t dem Abschluß eines formellen grieKrumäni L

gegenüber Bulgarien Grieck! nlan? ch"
NeutraiLäi äi??E 7 .en verlangt habe, daß Bulgarien d!e
Daraus n* DeT.ê - ®Ies  Hobe Rumänien verweigert

, nsssirgis*  ärsräjf 3elt b0ä
e"9-lffcĥ Flagge fahrende Schiff „Waneta" aeckar

tert, damit es Petroleumtransporte zwischen Lomodora Ri
mdav.a und Buenos Aires befördert. Nun soll zwa? Ab
bion die unbestrittene Herrscherin der Meere sein besonders
seitdem hie englische Regierung versichert hat, daß' die Schiff¬
fahrt danl den britischen Kriegsschisfen für alle Nationen
ausgenommen die verruchten Deutschen, vollständig sicher und
ungefährlich ist. Indessen hat man Beispieles daß auch Schit-
L U"ter englischer Flagge Unfälle zustoßen können ganz

|l" ffe"9?,^ n' ®ie ?rgentinische Regierung müßte
passieren ^ bci fcincn  Fahrten etwas
h.V nnf, J +rl d s>e ist klug genug, auch die Eventualitäten

0 fir]^enF,Kriegsschiffen herrühren könnten, ins Auge
1 -Man hat sich also von der deutschen Gesandtschaft

W ^ st». Wenn nun der englische Damp-
I" "Waneta einmal von einem deutschen Kriegs chiff anqe-

s° wird der englische Kapitän stolz
verkund?n ^ b^ lasche ziehen und triumphierend
ResL stM ^Ma7 '! eb? ^ ^ ntz des mächtigen deutschen£ , - 5 'chchl- chian sieht, der Krieg sorgt auch für Komik
an? S ^- ute mit eincm  deutschen Eeleitbrief
“ [ .ben' . sicher sind, muß für das meerbeherrschende
Aibron bitter se,n. Für die übrige Welt ist es aber ŝ 'L

o » ^, Besetzung der Walfischbai.
st" h t, 2 Jan . Die Walfischhai wurde zu Weib-

bebük rv " einer starten Abteilung südafrikanischer Soldaten
jetzt. Die Landungen fanden gleichzeitig bei der Nieder-

Die Lahi der Kriegsgefangenen.
Jahresschcuß interniert: 8133 Offiziere und
. 577 875 Mann.

JS L'
fangenen betragt Ll38 O fffzjere und 577 875 Wann.

rr-Itr?<nteJer  s '"b etn  Teil der bei der Verfolguna in
Rujjiscĥpolen gemachten sowie alle noch im Abtransvort
befindlichen Gefangenen noch nicht enthalten.
Franzosen  Ägg ^ gendermaßen zusammen.-
7 ,H » 34- 9 Offiziere , 215 905 Mann , darunter
darunter 18 Gwnerä.̂ ' w35/ 5- Cf^ iere’ 306294  Mann,oarunrer 18  Generaie,- Belgier:  612 Offiziere 36 85?
18 824 Man! 3 Engländer:  492 Offiziere,
r„rr-r* ie «P *-61  Kopenhagen verbreitete, angeblich von dem
russischen Kriegsminister stammende Meldung, daß in Rußland
£ l0 f .ff^ e und 134 700 Mann deutsche KrieqsqefangE
®Vatt7 ;Ar !? ™ 6,' « - « --» m tawe | am iz ahi d i e Zi vilgefangenen  hinein dü>
Kriegszwecken zurückgehalten und interniert worden sind' Die

Ä SrÄirfn 'Ä 't ' ®efan8' ”™

Italien.

sfÄi L %Sr jrs
MW ». E d-n « MbMa»>,ch.n
Frankreich Italien an der Seite der Entente ohne Rücklicki
auf nationale Interessen marschieren lassen möchte Wen!
auch das Ziel Italiens feststche, so sei es bei der heutiaen
Kriê lage noch, unentschieden, ob Italien dies üiel an
der Entente oder der' ZentrölmächtêSrijä Im ? Se

b. W d-. iÄS

aus  h ^ Aksache hervor, daß die Dampferlinie Brindüi-Du"
razzo ersetzt wird durch Brindisi-Balona ^ r,no-jr-Du-

Die Franzosen gegen einen italienischen
Postdampfer.

mtZ !w, .'chn tr  ® lnJ  D -r Postdampfer..Caprera"
S bc ^d 'N'-n und Civitavecchia durch cinfranzö-
fisches Geschwader anqehalten. Drei deutsche Reservisten
zu"^Krü/ ! Elektrttätswerk in San Sebastian, wurden
Torvedn^9! ŝangencn gemacht und von dem französischen

"Lahire ausgeschisi. Die Durchsuchung
19 „ fit 7 " ? ' " alienijcheu Küste entfernt, also inr ra 11en i schem K u stcn g ew ä s ser.

Serbien.

Ä bv $ -W-  ss « r
Ä -' E

Är e96f . ?™ ii ll, . !ei ' ® u 19  a t i en ir g , "b”roeiaje webie tsabtretungen in Makedonienm n,
fchettert°gilt!°^ ^ MC Wuf9abc  Drubetzkois als völlig ge-

Bulgarien und Makedonien.
(Ctr Frkft.) Der Korrespondent der

„ E)tü drahtet aus Sofia : Die mazedonischen Vereine
Ra d %fr  Zurückhaltung heraus und sammeln die
Mazedonier an mehreren Punkten Bulgariens, wo krie-
| inL̂ .e -b- rwicklungcn wahrscheinlich sind,
üs ,oll emc mazedonische Freiwilligen-Division vielleicht so¬
gar zwe,, gebildet werden. Die Vereine haben ein bestimmtes

um 311°-rhindcrn . daß infolge der dul-
gar, chen .̂atenlojigkeit oder politischer Jrnümcr die Leidens-
c,e-t Mazedoniens unter dem serbischen Joche verlängert werde.

Briecftenland,
Mninbim? 2‘ kTU .) Aus Athen wird gemeldet'Anläßlich eines Empfanges bei Hofe äukerte iiG « nnm
Konstantin in Anwesenheit einiger diplomatischer Vertreter
« , ech°n,- »d würde seine Neu,bs >an- L . de-SftÄ sS 'Z’  S';n fom «.
A/S z  asrts.

Blockade von Dedea ^atscK.

Neujahrsglückwunsch des Reichstags.
® i ..1"' 2- I ""' ^ er Präsident des Reichs-

tags.  Kampf , richtete an S . M. den Kaiser zum
k°'9°"b̂ Telegramm: Ew. Kais und Köniql
b,c Ar (urchtso°llst-n herzlichsten Glückwünsche

? .*“® ^ ^ reswechsel entgegennehmcn zu wollen.
Möge der allmächtige Gott Ew. Ka-s. und Königl. Majestät
as ganze Kais, und Königl. Haus und unser geliebtes Vatcr-

?"“ bi9Cn  Schutz nehmen Möge uns ein bau.
erndcr Fr 'Ke, sur den das gesamte deutsche Volk mit Be¬
geisterung Gut und Blut bis zum äußersten einsctzt, beschieden
erfüllen' kann" Deutschland seine Kulturaufgaben in der Welt
.- 5 Darauf ist folgende Antwort  eingcgangen : Sehr erfreut
ub̂ die treuen L-egenswünsche des Reichstags zum Jahre«-
wechsel spreche ich Ihnen den wärmsten Dank aus. Ich hoffe

J aÜCJ n,,,8cn  Wünsche, die das Herz des deut-
schcn Vol es in schwerer Zeit angesichts des uns noch ver-
schleierten neuen Jahres für unser teures Vaterland bewegen,m Erfüllung gehen. Wilhelm. 9

Sttafberre Umgchung der Svhstpreis Vorschriften,
r 11  tt, 31. Dezbr. Die vom Bundesrat erlassenen

Verordnungen über die Höchstpreise von G^kreide werden
auch letzt noch übertreten. Eine seit langem geübte Art der
Umgehung, deren Strafbarkeit den Beteiligten nicht alkaemein

/u sein scheint, besteht darin, daß der Müller dem
ihm Getreide liefernden Landwirt oder Händler versoricht
niedrig» ' st^ als^d» '? "Meinem Preise zurückzuliefern, dernieoriger ich als der Höchstpreis und der Marktlane nirhf

£i rT̂<  M Ml' S»d;I„ tn5 gchand«It w,id (fogar
f 1 .M ^ k̂ für den Doppelzentner soll vorgekom-
s t̂e9^ ^nn eine strafbare Umgehung der Bundes^

^utk̂ 5 -ln"9' ^ mnu bei ber  allgemeinen Knappheit an
" n b̂^1"Eibesondere an Kleie ist das Nachlassen

am Kleiepreis nicht eine rechtlich bedeutungslose Gefällta-
keit des Müllers, sondern eine geldwerte Leistung die er dem
(hetreideverkaufer neben dem Höchstpreise für seine flinrp
unb über diesen hinaus gewährt. Bei dieser Schiebung ist es
belanglos, ob die Vereinbarung als Teil des Getreideliefe-
^M ? °brtrages selbst oder besonders getroffen wird Nack
der jetzigen Fassung der Verordnung mackt sich übriaens nicht
nur der strafbar, der den Höchstpreis üb r chreft?t ^llo der
Käufer und der Verkäufer bei einem abgeschlossenen Ge

A -n'SÄH &EÄ 'fö SS f«

T Zaaaar (Spezialtelegramm der TU.) Das
nnsaaM 3 Zaoet" meldet in einer Ertra-
ausgabe haß tue Verlängerung der VIbckade von Dedeaaallck
durch die engl sche Flotte unmittelbar bevorstehe 8 R
und Flotten kreuzt bereits vorDedagatsch
LN «L " d« ari,d, e„ 8 lf ( n

Persien.
iWien,  81 . Dezbr. Die„ Neue Freie Presse" oeröttent-
^k em Despräch ihres Konstantinopeler Korrespondenten
nack̂ ked?ol ' Scheich, ul Reis, der, von der Pilgerfahrtnach Hedjas kommend, als Gast des Komitee
und Fortschritt" in Konftantinopel weilt Der Sckeick̂'ul
R-» b-z-ich». ,- da- «,tg, - ,s . ü P - rsL -L

11l-t$ a ? unbedin gt notwendig.  Vor allen
D/gen mußte aber ein neues Ministerium kommen Es sei

tDe!1rn.r.&tef/auptet  werde, Persien habe nicht die
Mittel zu einer Erhebung. Alles, auch Truppen, sei vorban-
-E .. Die Hauptsachêsei, daß die Arbeit planmäßig vor-

werde. Die Schiiten und Sunniten seien vollkommen
SiirtiSf d -o-tt-n.», 9 # m !-i

Die Cürkei.

Norwegen.

auj Frauen im Staatsrat Sitz und Stimme erhalten könnm
m Storthmg durste diesem Vorschlag eine Mehrheit gewiß

Konstantin opel,  31 . Dezbr. Aus Anlaß des
ackern' dü̂ ®r !lbun/ bes  osmanischen Reiches hatte

’ Stadt geflaggt. Eine Prozession in historücken
DAken unk. Tausende von Studenten und Schülern versam-

°°J b^ wichtigsten Ministerien, wo .patriotische An-
sprachen̂gehalten wurden. Vor dem. Parlamentsgebäude
pü! '« sbCt  Präsident der Kammer eine Abordnung. Er hielt
eme Rede, m der er sagte, die Unabhängigkeit der Türkei

dem Namen nach bestanden. Sie fei mft
^bchafsung der Kapitulationen eine wirkliche gewor¬

den und werde es m Zukunft, besonders durch den Eintritt
b-ü bm ,ro l* ttse  europäische Bündnisgruppierung.
TW bm  Pflkalk wurden begeisternde Reden gehalten.
Dank̂ aus empfing eine Abordnung und sprach ihr seinen

Spanien.
ü r i ch, 1. ^ an. (Ctr. Fkft.) Der spanische Miniiter-

prajidenl erklärte bezüglich der im Betrage von 250 Millionen
Schatzscheine, daß er auf die Opferwilligkeit

der Inhaber , d. h. auf eine Erneuerung zähle, andernfalls
fei eine Finanzkrise unvermeidlich. unvernjau-,

Die Stimmung in Jfmerika.
I-A+ 3-1-  Dezbr . Die „Morningpost" veröffent-
llcht i>en Brief eines Amerikaners, der in der akademficksn
Welt eine bedeutende Stelle einnimmt, an einen englMen
Freund In dem Briefe wird mitgeteilt, daß die anfangs
fast allgemein gegen Deutschland gerichtete Stimmuna in
LL -me erhebliche Wandlung Lfahren habe. M derUrsachen hrerfur war der mannhafte Widerstand den die
deutschen Heere den Verbündeten und Russen geleistet haben
«wwber  n lt  dem gleichzeitigen Beweise ausgezeichneter milfi
torischer Organisation und Fähigkeit ehrliche Bewun¬
derung für die deutsche Tapferkeit erweckt
hat. Ein anderer Grund für den Stimmungsumscklag ist die
wachsende Enrpsindung, daß ein Erfolg Rußlands wenn
damit die Erwerbung beträchtlicher Teile deutschen Gebietes
TorllLt e-nt̂ ' {eb4n l in ^° ben für den eüropÄschen
izortschrttt sem wurde. In dem Briefe wstd ferner betont.
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ra8 die offen tacke Meinung in Amerika bezüglich der Snm
pathien mit den Kriegführenden in den einzelnen SiUr,
bes £ anbes Zurzeit noch weit auseinandergehe . An der ai
lanti chen Küste ist die Stimmung „ och vorherrschend f„ r v
Verbündeten , obwohl man fetzt uiel wenTr ^ e . n . . '
schränkte Verurteilung Deutschlands hört , wie sie im August
und September häufig zu vernehmen war . Fm mittleren
Amerika ,st dagegen die Sympathie für die VerbÜnLn viel
weniger ausgeprägt . - Der Schreiber des Briefes erfub-
Latze» m Städten wie Chicago. Milwaukee. Cincinnati und
St . Louis unklug wäre , öffentlich de» Kriea ^
Deutschland gerichteten Sinne zu erörtern .̂ gegen. 0" V4.VHCi.il.

llom „unterdrückten “ Burenaufstand.
® teIb“ , a d« Seutetfifen S „ ,

°°° srjsssz
Ehren mit Kemp als Unterführer einen
«x — j> ”».» ÄWneern

sstä SÄ » » »

«4 ? ? « , ? " " d »X

D°n ? er  Erbeutung eines MarimgeMtzes und
andermr Kriegsmateria . sprach, sei dahin zu verstehen datz
n n ^ ^ ^ lkanischen Regierungstruppen 92 G e f a n q ? n e
:i \ UuV mat eXiai  ° Crl0ren ’ bestä ! ig? s^

Besichtigung der Zugendkompagnien.
r, . ^  i Btb u r q,  3 . Januar

Qrf % Sonntag war ein Ehrentag für die seit
Kriegsausbruch auchin den Nassauer Landen überall aearün-
dete Iugendwehr . Während an oorhergegangenen Sonntaaen
bereits in Hadamar und Niederselters die Iuaendkomnoomer,
des, dortigen Distrikte einer Besichtigung durch Herrn FaKra?
und Hauptmann und Kompagnieckef Büchting  untermoen
worden sind, traten am gestrigenSonntagimckm,t !ag dll
^.ugend ^OTNPagnien ..Tladl Ämöui 'g" ^
* • * » und ju * & r i
Mng aus dem Marktplatz an Dort Ä IS“

Stunde ein regJ Leben und LeiÄ ^und aL dann
eine Lugendkompagnie nach der anderen , manche mit N^ ifen
und Trommelklang , auf dem grotzen Platz ^ Aufstelluna nÄm
war bereits eine große AnzahlZuschauererchiene ? Är
Pstsf ein rauher und unfreundlicher Wind , und der H 'mmel
drohte zeden Augenblick seine Schleußen zu offnen aber

iat der vorzüglichen Stimmung , die überall k-e'-rsckV
§SJ *2 * « 3 » f£ 4S~ anörat  und Hauptmann und Kompagnieckef B ü ckt i n n
:üürSenommeu wurde , hatten sich u. a . Herr Generalleutnant

- Erzellenz , aus Wiesbaden , sowie Vertreter des
'Militärs , der Geistlichkeit und der Stadt einaefunden

Splllleute llr ^ ' Kläna ^ ' ' ^7 " « ataittonskapelle undMneueute ihre Klange ertönen . Der P a r a d ein ar s.ck

~ ’Ä "Jr4TSf5 «S4f3
«4^ ÄÄ ,(I§Ä ^ sr §i3t5
batte schon lange vor Beginn der Kundgebung den Neiimartt
Ä : V ! dieselbe ihren Anfang' nah7? 7ntstanda»̂

a °¥  l " - tt NU- be-

8WMLN 7SL
renh ii iirm t  Schützengräben und denen daheim . Wähi-
«rfüllen stebt das ^ Nol? ^ 77 ' -E d ^ cht gern,und willig
Taten der ^ mutzig. sondern wetteifert in
rch L ! fc nb  Aufopferung , um helfend , tröstend , auf-

LMWMLNx
das Deutschland zum guten Ende führen must

Webrbo ^ ^ " beleuchtete sodann die Notwendigkeit chner
sTAnL Rutschen Jugend . Aus den schon 7e-
fessian m,ir gendvereinen heraus , gleichviel welcher Kon-

mifn e dw deutsche Jugendwehr wachsen und der
der ' ZukunftJugendpflege  mit sich bringe , komme

L & J ; w »« » Biptach. « SU
«Ät lÄSS in biefer Stab . bW
durchleben auch in ^ ukuurf * r * 9ro ^I t -3eit , die wir
Ede zu worden in dAr Arbell A aedäck̂ ^ eu und nichtwarm Sr OT>,-.;„n--e V flroelr . Er gedachte dann besonders
«Tm be® Kaisers , und seine Worte klangen
'u bas die nem Ä ^E'es Hoch auf den obersten Kriegsherrn

I lind 7 RoZ aF - W 33fBühne °Ste  J et3on. Plätzchen besetzt. Auf ler
^ rat undX ,̂,, ? .^ Lei .er der Festversammlung , Herr Land-f den 0:-n. -? ^btmann und Komvaoniecke ^ orfi

S? Äia s; “Äs L ss*

S chu ch. L,zeN -B̂ " b»s Woit °M fÄg. bX »,» " » " ." ' Äfk!lieben sungen Kameraden ' Wir br>n°n spräche . „ Meine

äm  sa »s « S| «xr
-i >EL ' " b.'."n " Ä , ä  st * s

5#* •r ’SSf^
ganzen Leben ein Wegweiser einl ^ dls 3^ rem
haben . Ich habe mick n ! ? as , was Sie zu tun

Teil auch trefflich soldatisch TOrÄ 6ĉ eme!n. großen
Vorbildung werden Sie ernten mi^ rU^ bet "rilitärischen
sei» werden - da w7rden Si7L blZtXit ^ rl ^zeit spielend hinweakommen X 'e eejre Ieit Ihrer Dienst-

LWSL - SiML - Z
MMZ -ZMW
ÄMlirÄ 12  WVÄ
mir Die Aukaobln ' ^ Els -u. wollen und werden

7Z ".

S5""ÄS ssHÄtÄSÄ LXiri
ist äckerlich. Le so reden L ' buchten . Das

Evr ss7 | ""f

•Ä Ä !~ * mmt < ik »■
»Bb d« Ä 'fÄ « ! " — »»

ix l73HSs &flI
das uneingeschränkteste <' n!i für * „ '0 -?. n bic|er  stelle

CÄfiSföte s ? « r »<-
Versammlung war in der anaerenf -u°„ ’r~i - ’’ ^ 'e Fest-
Landrat B ü cktina  da - Mnr7 Stimmung , als Herr

zeige sich die Treibeit de-; 'TD. bm 8™ durchg»halten . Darin
in erster Linie des Menjchen und emes jeden Deutschen
»Ä - L » L . X - » 4 » . »bÄ
nicht burchhieltenb Wj , wis!. « " -" B wirZcLxMßßM-

Deutschen 7rnte ^ ' L wL Gott und aller

ihr End7 " eM ^ Di ^ Lnd ^ ĉkon verlaufene Feier

zum Städt .e hinaus " ^ in L ” ? 6 * be" n- mu& ' denn,

WMGZKZ
SnSelSiSnl " ^ W *> °° n Segen "für

stellungshall? am Cfebc59aben' Berlin W 50, Aus-

unlängst amtlich" darauf Aufmerksam ' aemocki lb ' ! ' ®s iJt
A .koholsendungen an die kämp eLn T̂ oe^ nm7 ' b°7
ausge .refert , sondern den L ar a r et fmehr
E - ch- nd. ., sich dab « äl,„ " , ” ert“ n '
S " äÄ £ « B,B,«WtBlSgS ' ^ ;e

Äl Sft « iS ‘■mJSH  ÄS ‘ÄS

rücken ins Feld erneut Tiflis » ' bÄ ^ 1>t)r fhrem Aus

äää 2°tot BlSr?

den "FestgüM^ m̂ unb  Kompagniechef ' Bü 'chling ^ ^nit
-gasten Platz genommen . Helferinnen vom Roten

Cokaier und vermisetzter CefL
* S ' mburg,  den 4.  Januar 1915.

»orfSkstiÄ « ;: . 11! « » 8 '"
“ * Di ' i «m -tz- ob  Sttllgb, » in ben 'di !“t," “Zb ™"e nb.n
dortigen Bahnhofsvorstehers Herrn Schelller Dem Er.

Guter -Vorstehers Herrn R a b ê i a u in Frankfurt a. M ftnher
verlichm ^ ' " " " " btt  ^ aratUr al* Kgl . Rechnnngsrat

%0 * Z7ZrS

Feldsan tätswesens vom Großen SauÄartTer 2 w

schwere Handtücher und sende kein ^ röttier ^em-nT bo *

tziWMSLLM
"Aus der großen , schweren Zeit 1914 " Inschrift:

LrZWWZAKW

V-‘ ft ®o“9»i<r«9t„'
fWWWA -LiL
N -w Am " . H . IotiB " ' idet ausri& vfFß
" LX ' W ' ßxU - 5 * ÄXRegengüsse der letzten Tone ii! >, ^ nI.D.9e  der unaufhörlichen

M Zwei Mütter.« 'iv
EiSt ! | p « I
SiU ' tmniiBet 1300 1330 . Linnchm " 2 Kr °" D» m

»halten SÄ ÄifreÄ bfb  i “ ’1' "
Srot t al,. 3I) „ » („bi? " LfSÄSP; tfS&re
Km  fS ' s ' t *s  i ? « ÄÄl<rÄÄ ^Shr
erster Klo sie ei, tt»u„ L n - lJ?" e 3 U sechs Heller , die roten
ihr dos G- l7 ^ n fer- Eme elegante gunge Dame reicht

L NitlL ---' ? r -chs ??
MPWEW
WWWMNM
MSWLsMM
/>r- rf- y*. "Eb tft cirtgciOlafen. 7sch heihe  es oeftint̂ '

S« WiM,e
Lerbarfte wS , "u  Engländer entwickeln die wun-

b Erfindungsgabe , um funge Leute zum Militär¬
dienst zu bewegen . So kann man in der Grafschaft Kent die
f- Ig-Bb-rmab -B abz -sad !-» ä,B,J* [age ,-stn : Im X a
S . i9[ « f ' ,”i S - ' - X - n uLirrCT
^ ^ ber  Teilnehmer wird auf eine Million bê chräntt/'

77,77777 n'l  3 '" -S'ag. den 5 Januar i9l5
wen/g Mer ' ftt^ mei' e lcic9te  Niederschläze, ein
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Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gelallen, meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwä¬
gerin, Tante und Kusine

Mine SchinMerger
geh. Pfeiffer

heute mittag im Alter von 44 Jahren in ein besseres Jenseits ab-
zuruien.

Die trauernden Hinterbliebenen
i. d N.:

Alfred Schinkenberger.
Limburg , Braubach, Ems, Fechenheim, Oberlahnstein,

den 3. Januar 1915.

Beerdigung findet am Mittwoch, den 6. Januar , nachmittags
3 Uhr statt.

Kranzspenden dankend verbeten ! 7[2

Nachruf.
In der Neujahrsnacht verschied nach

längerem Leiden, jedoch plötzlich und uner¬
wartet , unser langjähriges, früheres Vorstands¬
mitglied

GusIid Born
im 57. Lebensjahr.

Der leider allzufrüh Dahingeschiedene
war vom Jahre 1879—1888 als stellver¬
tretender Kontrolleur, alsdann bis 1906 als
bestellter Kontrolleur und von da ab bis zum
1. April 1914 als zweites Vorstandsmitglied
bei dem hiesigen Vorschuss-Verein in Stel¬
lung. Infolge seiner geschwächten Gesund¬
heit war es ihm seit Ende 1912 nicht mehr
möglich, seine dienstlichen Obliegenheiten
weiter zu versehen und ist er am 1 April 1914
in den wohlverdienten Ruhestand getreten.

Herr Gustav Horn hat während seiner
langjährigen Wirksamkeit die ihm obliegenden
Funktionen mit grosser Gewissenhaftigkeit
vollzogen und so den Vorschuss-Verein zu
seiner jetzigen Blüte, und Bedeutung empor¬
bringen helfen.

Durch sein liebenswürdiges und zuvor¬
kommendes Wesen, sowie seine sonstigen
vorbildlichen Charaktereigenschaften ist Herr
G. Horn allen stets ein lieber Freund und
uns ein hochgeschätzter Kollege gewesen.

Wir werden ihm auch über das Grab
hinaus ein dankbares und treues Andenken
bewahren. 8(2

Er ruhe in Frieden!

Der Vorstanl mä Aifsicterat des
Vorsctas-Vermse.6.1.1.LroIadW.

ige Herren können noch
Teil an gut bürgerlichem i
Miltagstisch nehmen. Näh. >
Expedition. 1]2

Allgemeine Ortskrankcnkaffe des
Kreises Limburg.

Die Stelle des

unserer demnächst zu errichtenden
Melde - «nd Zahlstelle in Elz
ist alsbald zu besetzen. Geeignete Bewerber, die im Schreiben
und Rechnen gewandt sind, auch einige Kenntnis im Kranken
kaffenwesen Nachweisen können, wollen ihre Bewerbung um die
Stelle bis zum 10. Januar 1915 schriftlich an den
Unterzeichneten Vorstand richten. Nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle der Kasse in Limburg.

Limburg,  den 29. Dezember 1914.
Der Vorstand:

4(301 I . G . Brötz, Vorsitzender.

Dienstag den 5. Januar 1915, vormittags von
8—8'/, Uhr:

Kalbfleisch roh ä Pfd. 50 Pfg.
Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbereucrn ist der Erwerb

von Freibankfletsch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizeibebörde gestattet. 6!2

Die Schlachthof -Verwaltung.

ßchitk-eigNW. LbeHkßmi Iiez.
Mittwoch den 13. Januar in der Stephan'schen

Wirtschaft zu Hambach . Distr. 33a Heumes, 38a Klee¬
berg(beide an der Chaussee von Diez nach Görgcshaifien),
4 Id Rotheholz und Tot. (Distr. 45). Eichen:  31 Stämme
52 Fstm. (25—65 cm Durchw), 26 Rm. Nutzscheit 2,4 m
lg., 66 Rm. Scht. u. Kn, 1300 Wellen. Buchen:  288
Rm. Schl, u Kn, 5720 Wellen. Nadelholz:  40 Stämme
14 Fstm. (12—27  cm Durchm), U Rm. Scht u. Kn. Be¬
ginn der Versteigerung des Brennholzes und Nutzscheites um
11 Uhr, des Stammholzes um 1 Uhr. Die Herren Bürger
meister« erden um gefl. Bekanntmachung ersucht. 3(2

Ei» IWiser InftaUafrnr
zum baldigen Eintritt gesucht 4,2

Gaswerk Limburg.

Tüchtiger Maurerpolier mit einer
!Kolonne Maurer und Handlanger
! sofort gesucht. 3(1

Baubüro Heim. Volkenborn,
Hagend 'Ugen (Lothr .)

z Ursorungszeugniffr
zu haben in der «ilreisblatt -Drnöker- i

B . in Nordfrankreich , den 28 . Dezember 1914.

Die Unterzeichneten Landsturmleute des Landsturmbataillons.
Limburga. d. Lahn, 2. Kompagnie, wünschen allen Nassauern

ein gesegnetes neues Jahr!
Landsturmmann Gefr . Heinrich Wilhelm Nickel , Seelbach

(Oberlahnkreis)
» Joseph Schlitt , Obertiefenbach (Oberlahnkr.)
,, Hermann Eller , Schupbach „
„ Wilhelm Mille, Gemünden (Westerwald)
» Gefr . Karl Schmidt , Oberhattert » „
,, Adolf Maurer , Verzahn „
„ Wilhelm Zanger , Eschnau (Oberlahnkreis)
„ Jakob Kahn , Westerburg
* Walter Krause , Wcilburg a . d. Lahn
„ Albert Schäfer , „ „
h Ludwig Groß, Unau
„ August Hofmann , Kirberg
„ Gesr . Wilhelm Jung, Wilmervd
„ | Wilhelm Stahl , „
„ Karl Schönberger , „
„ Uiffz . Beker , LmdenHvlzHausen
u « Kubier , Nauheim
„ „ Stahl , Homberg
„ ,, Schadt , Mühlbach
h Michael Lang , Griesheim a. Main
„ Wilhelm Wähler , Höhn (Oberwesterwald)
„ Eduard Blum , Schadeck (Oberlahnkreis)
„ Karl Heep , Fussingen
„ Wilhelm Leber , Wolfenhausen

Anton Heuzeroth , Gehlert
„ Uiffz . Schönhaber , Heeringen
„ Emil Müller
,, Gefr . Johann Schadt , Frickhofen . 2 [2

Wegzugshalber geräumige Mehrere

an nur ruhige Leute ab
1. Februard. Js . zu ver¬
mieten. 5)2

Nähere« i. d. Exp. d. Bl.
Schöne

WmmWhmg
mit großem gedecktem Balkon,
Bad, in neuem Hause, freier
Lage, per Januar oder später
an ruhige Familie zu vermieten.
2(300 F . Lieber,

Frankfurterstr. 53

Bruchbällder
mit und ohne Federn, in allen
Größen und Formen, werdm
auf Wunsch angepaßt.
Limburg. A. A. Döppes,
8[183 Brückengasse 8.

größere
, Wohnungen

in der Parkstratze zum
; 1. April zu vermieten.

I . G . Brötz
k6[1 Parkstr
I Von Erde freigemachtes

WnAchch
kann im vormals Mühlener

j Wald unentgeltlich abge¬
holt werden Näh. Bürger-
meisteramt daselbst. 7]90'

\ Suche zum sofortigen Eintritt
falberes lüden

oder Frau. 11)3
Frau Johann Lambrich,

Marktstr. 2 I.

Das Formular
Anmeldung zur gewerblichen

Unfall -Versicherung
(ß 653 rer RerchSv rsichrrunssordnang)

za haben tu der

Gedenket allezeit des
Roten Kreuzes!

Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

dass bei einem Sturmangriff im Westen am 20. De¬
zember unser lieber Sohn und Bruder

Wilhelm Iffloos
Kriegsfreiwilliger im Jäger -Bataillon 11 Marburg , 3 . Komp.

im Alter von 19 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

f 'amllfe Willi . Moos.
Limburg , den 4. Januar 1915. 9(2

Totenamt : Donnerstag den 7. Januar , um 81/* Uhr im Dom.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe Tochter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Katharina Bogner
nach kurzem schwerem Leiden, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von
14 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ihre Seele wird dem hl. Opfer der Priester
und dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Limburg , Betzdorf , Petrikau (Russland ),
St. Quentin (Frankreich ), 1. Jan. 1915.

10[2 Die trauernden Angehörigen :
Josek Bogner und familie.

Die Beerdigung findet Dienstag den 5.
Januar , nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause,
Austrasse III , aus statt . Totenamt : Donners¬
tag den 7. Januar , 7sli Uhr im Dom.
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